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Vorwort der Herausgeber 
 



 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
bevor die vorliegende Ausgabe eingeleitet werden soll, erlauben Sie einige Bemerkungen zum 
aktuellen Flutereignis in Südostasien: Nach der Meeresflut überspült die Bilderflut über das 
Erdbeben, das Elend und das Entsetzen in den Medien unser Vermögen, das Geschehen in 
seiner massenhaften Häufung von lauter einzelnen Schicksalen zu begreifen. Dieses Entsetzen 
ist jedoch nicht neu. Rief nicht das verheerende Beben von Lissabon im November 1755 
ähnliche Reaktionen hervor? Die Gelehrtenwelt reagierte damals mit Entrüstung auf dieses 
Naturereignis. Es zerstörte unter den Vertretern der Aufklärung jenen naiven Optimismus, 
dass alle Probleme und Fragen durch die Vernunft gelöst werden könnten. In seinen Schriften 
über das Erdbeben in Lissabon sinniert Immanuel Kant ein Jahr später: „Die Betrachtung 
solcher schrecklichen Zufälle ist lehrreich. Sie demütigt den Menschen dadurch, dass sie ihn 
sehen lässt, er habe kein Recht, oder zum wenigsten, er habe es verloren, von den 
Naturgesetzen, die Gott angeordnet hat, lauter bequeme Folgen zu erwarten, und er lernt 
vielleicht auch auf diese Weise einsehen: Dass dieser Tummelplatz seiner Begierden billig 
nicht Ziel aller seiner Absichten enthalten sollte.“ Und J.J. Rousseau äußerte sich noch 
schärfer: „Die Menschen selbst sind schuld! Würden wir auf den Feldern anstatt in Städten 
wohnen, so könnten wir nicht in Massen getötet werden; würden wir nicht in Häusern 
wohnen, sondern unter freiem Himmel, so könnten die Häuser nicht über uns einstürzen!“ In 
diesen Sätzen aber auch in den Schlagzeilen der Medien in den vergangenen Tagen spüren 
wir, dass unsere Vernunft nicht in der Lage ist, solche Naturereignisse letztendlich zu 
verstehen und einzuordnen. Die aufklärerische Bewegung war damals an einen Punkt gelangt, 
in der sich trotz allen Fortschrittglaubens ein pessimistisches Gefühl breit zu machen begann, 
das später Sigmund Freud in einer Arbeit von 1929 allgemein als „Das Unbehagen in der 
Kultur“ betitelte. 
Dank der Fortschritte in den Geowissenschaften ist unser Wissen über die physikalischen 
Ursachen solcher Naturereignisse enorm gewachsen. Wenn wir auch nicht in der Lage sind, 
den Ort, den Zeitpunkt und die Magnitude eines solchen Ereignisses vorherzusagen, so 
entbindet dies jedoch nicht, unser gesammeltes Wissen zur Vorbeugung und Warnung 
einzusetzen. Wir wissen: Die nach wie vor explosionsartig zunehmende Weltbevölkerung 
verführt zu einer Besiedelung und den Bau von Industrieanlagen gerade auch in Gegenden mit 
einer unmittelbaren Gefährdung der menschlichen Existenz durch extreme Naturereignisse. 
Darüber hinaus ist es eine Ironie und auch Zumutung unserer westlichen Gesellschaft, dass 
ein ungebremster Tourismus wider besseres Wissen genau in derlei bedrohten Gebieten 
Ferienparadiese errichtet. Insofern werden durch unser aktives Zutun aus Naturereignissen 
dann jene Naturkatastrophen erst provoziert und potenziert. Als Wissende sind wir daher 
aufgerufen, im Rahmen unserer Möglichkeiten hier in allen Richtungen - durch 
Frühwarnsysteme oder auch durch die Möglichkeiten der Fernerkundung - tätig zu werden. 
Das zurückliegende Jahr 2004 war dem 200. Todestag von Immanuel Kant gewidmet, der am 
12. Februar 1804 in dem damals zu Ostpreußen gehörenden Königsberg starb. Im Jahr 1755 
(!) veröffentlichte Kant seine „Allgemeine Naturgeschichte und Theorie des Himmels oder 
Versuch von der Verfassung und dem mechanischen Ursprung des ganzen Weltgebäudes, 
nach Newtonschen Grundsätzen abgehandelt“. Eigentlich als Begründer der modernen 
Philosophie bekannt geworden, stellt Kant im genannten Werk die Hypothese einer 
einheitlichen Gestalt unseres Planentensystems auf, in dem die in ihm gleichgerichteten 
Bewegungen nur historisch zu erklären seien. Seitdem ist klar, dass der Ursprung der Erde nur 
verstanden und begriffen werden kann, wenn man die Geschichte des gesamten 
Sonnensystems kennt, mit dessen Entwicklung die Entstehung unseres Planenten Erde 
untrennbar verbunden ist. 
Das Jahr 2004 steht auch für den Beginn zweier Weltraummissionen, die wichtige Bedeutung 
für die Geowissenschaften haben. Ihr Ziel ist einmal die Untersuchung unseres 



 

 

Nachbarplaneten Mars und zum anderen ein Rendezvous mit einem Kometen (ROSETTA-
Mission). An beiden Missionen sind führende deutsche Wissenschaftler beteiligt, die im 
Folgenden über Ziele und erste Ergebnisse berichten. Die Marsmission wurde 2003 gestartet, 
trat aber zum Jahreswechsel 2003/2004 in ihre entscheidende Phase. Ein ganz wesentlicher 
Teil der Marsexpedition ist der Einsatz einer hochauflösenden Kamera, die bereits große 
Flächen des Mars erfolgreich aufgenommen hat. Einem Team führender Wissenschaftler um 
Neukum (FU Berlin) gelangen bislang einmalige 3D Fotos von der Marsoberfläche, von 
denen Sie eine Auswahl in dieser Ausgabe bewundern können. Die Herren Böhnhardt und 
Gösmann vom MPI in Katlenburg-Lindau führen in die Ziele der ROSETTA-Mission ein, die 
von der ESA im ersten Quartal 2004 erfolgreich gestartet wurde. Neben einer ausführlichen 
Beschreibung der Ziele finden Sie auch eine Tabelle mit Experimenten, die auf dieser Mission 
durchgeführt werden sollen. Allerdings erreicht die Sonde erst 2014 den Kometen. 
Kehren wir zurück zur Erde. 2004 sind neue Expeditionen im Rahmen des Integrated Ocean 
Drilling Program (IODP) durchgeführt worden. Andrea Volbers und Herman Kudraß (BGR, 
Hannover) berichten über die ersten Bohrfahrten. Mittlerweile ist in Japan ein Bohrschiff mit 
dem Namen CHIKYU von Stapel gelaufen, das mit einer innovativen Bohrtechnik neue 
Maßstäbe setzen wird. Nach Beendigung des Innenausbaus und einer Testphase wird das 
Bohrschiff 2007 erstmals zum Einsatz kommen. Das Foto der CHIKYU mag den einen oder 
anderen Kollegen zur aktiven Teilnahme an diesem internationalen Bohrprogramm 
inspirieren. Ultimatives Ziel ist nach wie vor die Durchbohrung der Erdkruste, um die 
Gesteine unterhalb der Moho im Rahmen eines Mohole-Projektes zu erforschen. Dieses 
ehrgeizige Ziel steht ganz oben auf der Wunschliste der Projekte des IODP, das nun realisiert 
werden soll. Bereits 1957, zwei Jahre bevor sich die Amerikaner entschlossen, einen Mann 
auf den Mond zu schicken, war von der AMSOC (American Miscellaneous Society) auf einer 
IUGG-Tagung dieses Projekt vorgestellt worden. Übrigens wird berichtet, dass Harry Hess 
und Walter Munk, die Väter dieser Idee, aus Unmut über den Mangel an einfallsreichen 
Forschungsanträgen, aber auch halb im Scherz diese ausgefallene Idee zur Diskussion gestellt 
haben sollen. 
Bereits im August 2004 ist Prof. Strobach gestorben, der u.a. durch sein thematisch breit 
angelegtes Lehrbuch „Unser Planet Erde- Ursprung und Dynamik“ vielen Kollegen bekannt 
wurde. Bitte beachten Sie den Nachruf von Herrn Wieland und Herrn Schneider. An dieser 
Stelle sei angemerkt, dass Strobach’s Lehrbuch leider seit Jahren vergriffen und auch 
antiquarisch nicht erhältlich ist. 
Abschließend möchte ich (Stoll) mitteilen, dass ich mit diesem Heft die Redaktion 
weitergebe. Meine Nachfolger sind die Herren Michael Grinat (GGA-Institut, Hannover) und 
Diethelm Kaiser (BGR, Hannover), die ab 2005 die Herausgabe zusammen mit Herrn Fulda 
weiterführen. Bei allen Autoren und Freunden des Mitteilungsheftes bedanke ich mich 
verbunden mit dem Wunsch, dass Sie auch weiterhin im Mitteilungsheft über Ihre 
interessanten Aktivitäten auf dem Gebiet der Geophysik berichten. 
 
Bestes Gelingen für Ihre Arbeit für das Jahr 2005 wünschen 
 
Johannes Stoll   Christian Fulda 
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